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Tarifrunde könnte Stadt stark belasten

U
m satte 1,6 Millionen Euro mehr
pro Jahr würden die Personalaus-
gaben der Stadt steigen, wenn die

Dienstleistungsgewerkschaft Verdi ihre
Forderungen in der nächsten Tarifrunde
komplett durchsetzt. Aktuell hat Korn-
westheim Personalkosten von rund 26,2
Millionen Euro pro Jahr, auf 27,8 Millionen
Euro würden sie steigen, teilte die Verwal-
tung auf Nachfrage unserer Zeitung mit.

Verdi geht aktuell in die Vollen: Die Ge-
werkschaft fordert sechs Prozent oder min-
destens 200 Euro mehr Lohn für die Ange-
stellten von Bund und Kommunen. Die
Verhandlungen beginnen am 26. Februar in
Potsdam. „Die Wirtschaft brummt und die
Steuereinnahmen sprudeln“, gab der Ver-
di-Chef Frank Bsirske die Losung aus, mit
der die Angestelltenvertreter in die Ge-
spräche unter anderem mit der Vereini-
gung kommunaler Arbeitgeberverbände
gehen. Nun ist Kornwestheim keine arme 
Stadt, aufs Geld schaut man aber dennoch 

sehr genau. Der als „Strategische Steue-
rung“ bezeichnete Prozess der städtischen
Sparmaßnahmen ist in vollem Gange, erst 
Anfang Februar hatte die Oberbürgermeis-
terin Ursula Keck eine positive Zwischen-
bilanz gezogen: 6,1 Millionen Euro pro Jahr
– soviel seien gespart beziehungsweise
dank Mehreinnahmen verbucht worden,
teilte sie mit. 

Natürlich rechnen Kämmerer auch in
Kornwestheim mit Blick auf die Zukunft.
Eine Lohnerhöhung für die kommunalen 
Angestellten ist im Doppelhaushalt für das 
Jahr 2018/2019 daher bereits vorsorglich 
eingeplant: Sie beträgt rund zwei Prozent.
In ganzen Zahlen sind das knapp 600 000
Euro. Verhandeln die Tarifparteien mehr 
als zwei Prozent mehr Lohn für die kom-
munalen Angestellten aus, wird es aller-
dings für Kornwestheim wirklich teurer als
vorgesehen. Mit jedem Prozentpunkt mehr
müsste die Stadt einige 100 000 Euro zu-
sätzlich an Personalkosten aufbringen als

aktuell geplant – ein Nachtragshaushalt
könnte dann notwendig werden. „In Hin-
blick auf die Haushaltkonsolidierung und 
das Projekt Strategische Steuerung wären 
Mehrausgaben von einer Million Euro
durchaus ein gewichtiger Punkt“, sagte die
Stadtsprecherin Eva Wiedemann auf 
Nachfrage unserer Zeitung.
„Schließlich würde das rund
17 Prozent des gesamten Ein-
sparvolumens wieder zunich-
te machen“, rechnete sie vor,
was passiert, wenn Verdi kom-
plett mit den Forderungen 
durchkäme. Sechs Prozent
mehr Gehalt seien aus Sicht
der Arbeitgeber auf keinen
Fall leistbar. 

Indes: Noch ist das natürlich Spekula-
tion, auch wenn Verdi, beflügelt von der gu-
ten Konjunktur und dem selbstbewussten
Habitus anderer Gewerkschaften in den 
aktuellen Tarifrunden, kämpferisch auf-
tritt – und sich zudem die Argumentation
zu eigen macht, dass auch in den kommu-
nalen Verwaltungen qualifizierte Leute
fehlen und dortige Arbeitsplätze attrakti-
ver gestaltet werden sollten. Bis Mitte April
soll Klarheit herrschen, dann ist die

Schlussrunde in den Tarifverhandlungen 
angesetzt.

Einzelne Verdi-Forderungen bewertet
die Stadt übrigens durchaus wohlwollend:
So stehe man der Anhebung des Urlaubsan-
spruchs von Auszubildenden und Prakti-
kanten von 29 auf 30 Tage positiv gegen-

über, sagte Wiedemann. Die
Forderung nach einem kos-
tenlosen Nahverkehrsticket
sei allerdings noch zu unde-
tailliert, um sie zu bewerten.
Auch werde in Kornwestheim
das ÖPNV-Ticket bereits auf
freiwilliger Basis bezuschusst,
erläuterte die städtische Pres-
sesprecherin. Andere Ge-
werkschaftswünsche wie die

Erhöhung des Zusatzurlaubs für Wechsel-
schicht- und Schichtarbeit betreffen die
Stadt gar nicht. 

Eine Jobgarantie für Auszubildende
halte man in der Stadtverwaltung nicht für
erforderlich – auch das ist eine Kernforde-
rung Verdis. „Schließlich beschäftigen wir
alle Auszubildenden mit guten Leistungen
auch nach der Ausbildung weiter – und das
überwiegend unbefristet, gerade auch im
Sozialbereich“, so Wiedemann. 

Kornwestheim Verdi fordert sechs Prozent mehr Lohn für kommunale 
Angestellte. Trotz eines Puffers könnten dadurch Hunderttausende 
Euro ungeplanter Kosten auf die Stadt zukommen. Von Peter Meuer

„Sechs Prozent 
mehr Gehalt 
sind aus 
Arbeitgebersicht 
nicht leistbar. “
Eva Wiedemann,
Stadt Kornwestheim

Für die Bibel der Armen braucht niemand 
lesen zu können, doch Zeit zum Ansehen 

D
er Vorhang wird auseinandergeris-
sen und der Gekreuzigte kommt
zum Vorschein. Um ihn herum die

tanzende Maria, die Sintflut und das 
Abendmahl – in kleinen Szenen angedeu-
tet. „Hoffnung der Ausgegrenzten“, nennt 
Sieger Köder, der einzige deutsche Hunger-
tuch-Künstler, sein Motiv. „Das Bild von
1996 regt zum Teilen und zum Andersleben
an“, erklärt Franz Nagler. Der katholische
Pfarrer der St.-Martinus-Gemeinde liebt
die Motive der Hungertücher, die das Hilfs-
werk Misereor jährlich seit 1976 in der Fas-
tenzeit neu herausgibt. Seitdem hat Franz 
Nagler fast alle Exemplare gesammelt.
„Keines gleicht dem anderen“, schwärmt
er. Die Ausstellung im Kirchenschiff der
St.-Martinus-Kirche wird ab diesen Sonn-
tag bis Karfreitag den Gottesdienst räum-
lich und inhaltlich begleiten. 

Der Ursprung der Tradition des Hun-
gertuches in der Fastenzeit hängt tatsäch-
lich mit einem Vorhang zusammen: In den
christlichen Kirchen wurde in der Fasten-
zeit bis zum Karfreitag das Kreuz am Altar
in der Kirche mit einem Tuch abgedeckt.
Der Stoff wurde von Kirchenmitgliedern
von Hand mit Bildern zur Geschichte von 

Jesus bemalt. „Bibel der Armen“ nannten
die Gemeinden früher den Vorhang. Für die
abgebildeten Bibelszenen, die Gemeinde-
mitgliedern auf das Tuch malten, brauchte 
eben niemand lesen zu können. 

Den Gedanken der „Bibel der Armen“
griff das katholische Hilfswerk Misereor
auf. Seitdem bringen hauptsächlich Künst-
ler aus Entwicklungsländern ihr Verstehen
vom Glauben, Gott und der Bibel auf das
Tuch. „Die Reichen lernen von der armen 
Welt durch das, was sie zeichnet – eine

wahnsinnig gute Geschichte“, findet Franz
Nagler. Ihn fasziniert auch die unter-
schiedliche Herangehensweise der Hun-
gertuch-Gestalter: Während die einen sich
von Politik inspirieren lassen, konzentrie-
ren sich andere auf die Bibel oder ge-
schichtliche Ereignisse. 

„Wir brauchen einen neuen Himmel
und eine neue Erde.“ Das Lieblings-Hun-
gertuch des Pfarrers handelt von der Ent-
deckung Amerikas oder wie Nagler inter-
pretiert: „Verdeckung Amerikas“. Die Kri-
tik an den Eroberern springt dem Betrach-
ter in jeder der 1992 von Friedensnobel-
preisträger Adolfo Esquivel bunt gestalte-
ten kleinen Szenen auf dem Hungertuch
ins Auge. „Es lohnt sich, sich auf die Details
jedes einzelnen Tuchs zu konzentrieren“,
empfiehlt Nagler. Auch wenn der Name 
„Hungertuch“ irgendwie traurig klingt,
wählen vor allem die lateinamerikanischen
Künstler lebenfrohe Farben. „Die Lebens-
kultur dort kennt keine Tristesse“, sagt 
Nagler, der selbst in Argentinien gelebt hat.
„Selbst wenn es an allen Ecken mangelt,
feiern die Leute im Dorf.“ 

Nagler würde sich freuen, wenn die Aus-
stellungsbesucher diese positive Haltung 
mit nach Hause nehmen. „Wer sich mit den
Bildern auseinandersetzt, wird ermutigt
mit den Durststrecken des Lebens umzuge-
hen. Denn: Auf jedem Hungertuch ver-
steckt sich eine Lösung . “ 

Kornwestheim Bis Karfreitag sind in der St.-Martinus-Kirche über 20 
Misereor-Hungertücher zu besichtigen. Von Eva Tilgner

Keines gleicht dem anderen: In der St.-Martinus-Kirche sind Exemplare der Misereor-Hungertücher von 1976-2018 zu sehen. Fotos: Eva Tilgner

Pfarrer Franz Nagler 

G
ut 30 Bauern aus der Region haben
sich zur Protestkundgebung vor
der Fellbacher Alten Kelter ver-

sammelt. Zu den Demonstranten gehörten
auch Kornwestheimer Landwirte. „Kein 
Nordostring!“ stand auf den am Traktor an-
gebrachten Plakaten. 

Die Landwirte nutzten den Politischen
Aschermittwoch der CDU in der Kelter, um
ihrem Protest Ausdruck zu verleihen – zu 
den knapp 1200 Gästen bei der christdemo-
kratischen Veranstaltung gehörten auch 
viele Mandatsträger. Die Landwirte mach-
ten klar, dass ihre
Gegenwehr gegen
den Straßenbau nicht
nachgelassen hat. „Es
ist das erste Mal, dass
sich die Bauern links
und rechts des Ne-
ckars an einer Kund-
gebung gegen den Nordostring beteiligen“, 
sagte Peter Treiber aus Schmiden, der für 
die FW/FD-Fraktion auch im Fellbacher
Gemeinderat sitzt.

Offenbar sei der Politik nicht bewusst,
dass von der vierspurigen Verkehrsschnei-
se fast 70 bäuerliche Betriebe betroffen wä-
ren. Schon vor der Bundestagswahl im
September hatten die Landwirte in einer 
gemeinsamen Erklärung gefordert, den
längst totgesagten Nordostring wieder zu
beerdigen. „Es ist verantwortungslos, auf
diesen hochwertigen Böden eine Autobahn
bauen zu wollen“, sagte Kathrin Scheck
vom Römerhof in Stuttgart-
Zazenhausen. Erst vergangene Woche ha-
ben die Bauern darüber hinaus bei einer
Felderrundfahrt in Kornwestheim klarge-
stellt, dass Fernverkehr, Lärm und Dreck
gefälligst nicht über wertvolle Ackerflä-
chen rollen sollen. 

Die Standeskollegen aus Waiblingen
fehlten bei der Kundgebung übrigens. Auch
die Landwirte aus Remseck machten sich
am Mittwoch rar. Die beiden Städte gelten 
als Befürworter des Nordostrings. Und:
Sonderlich beeindruckt von Traktoren und
Transparenten zeigten sich weder die in die
Alte Kelter strömenden Parteimitglieder
noch der christdemokratische Platzhirsch. 

„So wie es jetzt ist mit dem Verkehr,
kann es halt auch nicht bleiben. Ich hoffe,
dass sich die Landwirtschaft nun nicht
dauerhaft verweigert“, ließ der Waiblinger 
CDU-Bundestagsabgeordnete Joachim 
Pfeiffer verlauten. Von seinem mehrfach 
geäußerten Vorschlag, mit einer Tunnellö-
sung übers Schmidener Feld eine kostenin-
tensive, aber auch verträgliche Variante zu
verwirklichen, halten die Landwirte jeden-
falls nichts. Das sei „nur eine Nebelkerze“.

Kornwestheim/Fellbach Bauern 
demonstrieren gegen den Nord-
ostring. Von Sascha Schmierer

Landwirte 
vereint gegen 
den Straßenbau

Fast 70 
Betriebe in der 
Region wären 
von dem Bau 
betroffen.

D
ie vierjährige Legislaturperiode
des Gutachterausschusses endet
am 19. Februar, die Stadt muss da-

her die Ausschussmitglieder neu bestellen.
Die Besetzung wird dabei voraussichtlich
gleich bleiben, die Stadt hat mit den Mit-
gliedern der Gemeinderatsfraktionen, den 
vier Sachverständigen und den Vertretern
des Finanzamtes Ludwigsburg bereits ent-
sprechende Vorgespräche geführt. Der Fi-
nanz- und Verwaltungsausschuss hat zuge-
stimmt – der Gemeinderat muss allerdings
noch entsprechend votieren. 

Aktuell – und demnach auch in Zukunft
– bilden neun Personen den Gutachteraus-
schuss. Der Vorsitzende ist der Architekt
Rolf Kicherer, sein Stellvertreter ist Hans-
Georg Gehring (Landesbetrieb Vermögen 
und Bau Baden-Württemberg). Die Archi-
tekten Michael Pieper und Georg Mol-
daschl vervollständigen den Reigen der 
Sachverständigen. Für die Gemeinderats-
fraktionen mit dabei sind Hans Bartholo-
mä (CDU/FDP), Sabine Preiß (SPD), Dieter
Baumann (Freie Wähler) und Susann Boll-
Simmler (Grüne). Als Vertreter des Finanz-
amtes Ludwigsburg sitzt Volker Reich im
Gutachterausschuss. Für ihn gibt es eine
Stellvertreterin, die nicht ständiges Mit-
glied ist: Sabine Dieterich. pme

Die Gesichter 
sind die gleichen
Kornwestheim Die Stadt 
bestellt Mitglieder für den 
Gutachterausschuss.

Kornwestheim

Vollsperrung in der 
Karl-Joos-Straße
Die Stadtwerke Ludwigsburg/Kornwest-
heim erneuern in der Karl-Joos-Straße die 
Gas- und Wasserhauptleitungen ein-
schließlich der erforderlichen Hausan-
schlüsse. Während der Bauzeit ab dem 20. 
Februar ist die Karl-Joos-Straße zwischen 
Adolf- und Silcherstraße voraussichtlich 
für vier bis fünf Wochen gesperrt. Garagen
und Pkw-Stellplätze können in dieser Zeit
nicht angefahren werden. Die Zufahrt in
die Rathaus-Tiefgarage ist weiterhin mög-
lich, auch der Fußgängerverkehr wird nach
Angaben der Stadtwerke nicht beeinträch-
tigt. Während der Tiefbauarbeiten kann es
aber zu kurzfristigen Unterbrechungen der
Gas- und Wasserversorgung kommen. Die 
Anwohner würden rechtzeitig darüber in-
formiert, so die Stadtwerke. red

Kornwestheim

Livemusik im Pub
Ein Repertoire von über 250 Songs von 
Interpreten wie Neil Young oder den Eag-
les, das bietet „Noisepollution“, die heute
Abend ab 20.30 Uhr im Irish Pub „The
Landlord“ auftreten. Das Trio ist bekannt
für seinen dreistimmigen und schnörkello-
sen Sound. red

Kornwestheim

Stadt verzichtet wohl 
auf ihr Vorkaufsrecht
Die Stadt Kornwestheim wird voraussicht-
lich auf ihr Vorkaufsrecht für ein 360 Quad-
ratmeter großes Anwesen an der Anna-
Nopper-Straße 7 verzichten. Der Gemein-
derat muss zwar noch zustimmen, der Ver-
waltungs- und Finanzausschuss votierte
aber bereits in seiner jüngsten Sitzung ein-
stimmig gegen den Kauf. Das Anwesen liegt
im Sanierungsgebiet „Soziale Stadt – West-
stadt“, der Kaufpreis liegt bei 899 000 
Euro. Allerdings hat die Stadt festgestellt,
dass das Anwesen nicht benötigt wird, um 
die Sanierung des Gebietes erfolgreich zu
Ende zu führen. pme

Kornwestheim/Pattonville

Mehr Schmutzwasser
Die überplanmäßigen Ausgaben von 19 500
Euro im vergangenen Jahr bei der Abwas-
serbeseitigung in Pattonville hat der Fi-
nanz- und Verwaltungsauschuss nun ge-
nehmigt. Die Deckung soll durch Mehrein-
nahmen erfolgen, es wurde auch mehr
Schmutzwasser in die Kläranlage eingelei-
tet. Gemeinderat und der Zweckverband
Pattonville müssen noch zustimmen. pme

Freitag, 16. Februar 2018


